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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft eine Glas-
schmelzanlage mit einer vollelektrisch beheizten Schmelz-
wanne (1) und einem mit der Schmelzwanne verbundenen
Konditionierkanal (2). Um die Wiederverwertung von Nas-
sabfall ohne Beeinträchtigung der Glasqualität zu ermögli-
chen, ist zusätzlich ein Nassabfall-Zuführungskanal (20) vor-
gesehen, welcher seitlich in den Konditionierkanal (2) mün-
det, zum Aufschmelzen von Nassabfall und zur Zuführung
des geschmolzenen Nassabfalls zu der in dem Konditionier-
kanal (2) geführten Glasschmelze (10) dient. Es wird ferner
ein entsprechendes Verfahren zum Betreiben einer Glas-
schmelzanlage angegeben.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine voll-
elektrisch beheizte, zweihäusige Glasschmelzanlage
mit einer Schmelzwanne und einem mit der Schmelz-
wanne über einen Durchlass verbundenen Konditio-
nierkanal, welcher auch als Arbeitswanne bezeich-
net wird. In der Schmelzwanne werden die festen
Ausgangsstoffe mittels elektrisch betriebener Heiz-
elemente nach und nach vollständig aufgeschmol-
zen. In dem Konditionierkanal wird die Glasschmelze,
die dort keine festen Bestandteile mehr aufweist, kon-
trolliert auf eine Verarbeitungstemperatur eingestellt
und schließlich über ein Auslaufsystem zur weiteren
Verarbeitung entlassen. Der kanalförmige Durchlass
verbindet die Schmelzwanne mit dem Konditionierka-
nal und weist häufig eine geringere Breite und/oder
Höhe als die Schmelzwanne und/oder der Konditio-
nierkanal auf.

[0002] Die Zugabe von Materialien zu einer Glas-
schmelzanlage erfolgt üblicherweise im Bereich
der Schmelzwanne, z.B. über einen Einlegevor-
bau. Beispielsweise beschreibt die Druckschrift
EP 1 093 442 B1, dass Gemenge umfassend Rohma-
terialien an dem hinteren Bereich der Schmelzwan-
ne, welcher einem Auslass für die Glasschmelze ge-
genüberliegt, seitlich über Zuführkanäle zugegeben
wird. Weiter ist an der in diesem Bereich vorhande-
nen Stirnwand eine Öffnung vorgesehen, durch die
Glasbruch und Glasscherben der Schmelzwanne zu-
geführt werden.

[0003] Bei der Faserglasherstellung für Mineralwoll-
produkte, insbesondere bei der Herstellung von C-
Glas, fällt in der Produktion sogenannter Nassab-
fall an. Hierbei handelt es sich um Produktionsaus-
schuss von Fasern, die bereits mit einer Schlichte auf
organischer Basis beschichtet sind. Derartige Sch-
licht-Materialien sind beispielsweise Phenol-Formal-
dehydharz, polymere Polysäuren wie Polyacrylsäu-
re mit Polyolen wie Ethylenglykol, Glycerin, Glukose
etc. Die Schlichtmaterialien sind teilweise thermisch
schwer entfernbar und beeinflussen die Zusammen-
setzung einer Glasschmelze, wenn die Fasern dieser
zugegeben werden. Hierdurch kann sich die Korrosi-
onsrate des Ofens erhöhen.

[0004] Nassabfall liegt üblicherweise in der Form
von Pellets vor, welche eine Restfeuchte von höchs-
tens 30 Gew.% aufweisen können. Er wird derzeit
entsorgt. Eine Entsorgung des Nassabfalls ist nach-
teilig, weil die Entsorgung mit Kosten verbunden ist
und zudem das bereits erzeugte Glasmaterial verlo-
ren geht. Es besteht daher der Wunsch, diesen Nas-
sabfall wieder dem Produktionsprozess zuzuführen.

[0005] Aus der Druckschrift US 4,432,780 ist eine
Glasschmelzanlage bekannt, bei der Faserglasabfall
der Schmelzwanne mittels eines oxidierenden Gas-

stroms zugeführt wird. Dieser Gasstrom, beispiels-
weise Luft, transportiert die beschichteten Glasfasern
in den Bereich heißer oxidierender Gase oberhalb
der Glasschmelze, um mindestens einen Teil der Be-
schichtung der Oberfläche der Fasern zu oxidieren.
Die Glasfasern liegen hierbei in zerkleinerter Form,
beispielsweise einer Größe von 1¼ Zoll vor. Die Zu-
führungen für den mit den Fasern versehenen Gas-
strom können nach der Offenbarung der Druckschrift
US 4,432,780 sowohl in der dem Abzug gegenüber-
liegenden Stirnwand, in den Seitenwänden als auch
in der Stirnwand der Schmelzwanne angeordnet sein,
welche an dem Ende des Auslasses der Schmelz-
wanne liegt. Dieses herkömmliche Verfahren zum
Einbringen von Glasfasern hat jedoch den Nachteil,
dass die Zusammensetzung der Glasschmelze in der
Schmelzwanne in negativer Hinsicht verändert und
die Korrosion der Wanne beschleunigt wird.

[0006] Aus der Druckschrift US 2002/000100 A1
geht hervor, dass der Faserabfall in einen elektrisch
beheizten Schmelzofen zusammen mit dem Gemen-
ge zugegeben werden kann. Weiter offenbart die-
se Druckschrift, dass das Faser-Abfallmaterial einem
Bereich der Schmelzwanne über einem oberhalb
der Schmelze angeordneten Kanal zugeführt wird,
in dem die Temperatur der Schmelze mindestens
1000°C beträgt. Um zu erreichen, dass die Fasern
das Schmelzbad tatsächlich erreichen, wird das Ab-
fallmaterial außerdem mit Wasser befeuchtet. Auch
dieses bekannte Verfahren bringt nicht die erwünsch-
ten Ergebnisse hinsichtlich der Qualität der Glas-
schmelze.

[0007] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht somit darin, eine Glasschmelzanlage mit ei-
ner vollelektrisch beheizten Schmelzwanne zu schaf-
fen, welche eine Wiederverwertung des Nassab-
falls ermöglicht, wobei hierdurch die Glasherstellung
nicht beeinträchtigt werden darf, insbesondere nicht
hinsichtlich der Glasqualität. Entsprechend besteht
die Aufgabe darin, ein einfaches und kostengüns-
tiges Verfahren anzugeben, das die Wiederverwer-
tung des Nassabfalls realisiert.

[0008] Die obige Aufgabe wird durch eine Glas-
schmelzanlage mit den Merkmalen des Anspruchs 1
gelöst.

[0009] Insbesondere ist bei der erfindungsgemäßen
Glasschmelzanlage zusätzlich ein Nassabfall-Zufüh-
rungskanal vorgesehen, welcher seitlich in den Kon-
ditionierkanal mündet, zum Aufschmelzen von Nas-
sabfall und zur Zuführung des geschmolzenen Nas-
sabfalls zu der in dem Konditionierkanal geführten
Glasschmelze dient.

[0010] Die Erfinder haben erkannt, dass insbeson-
dere bei einer Schmelztechnologie, bei der in ei-
nem vertikal orientierten Schmelzprozess eine kal-
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te Gemengedecke aus nicht geschmolzenem Ma-
terial über einem vollelektrisch beheizten Schmelz-
fluss vorliegt, der Schmelzprozess durch Zugabe des
Nassabfalls in der Schmelzwanne erheblich gestört
wird. Für einen optimalen Schmelzprozess muss die
Schmelzwanne an der Beschickungsoberfläche voll-
ständig bedeckt sein, da die Bedeckung vor direktem
Wärmestrahlungsverlust der Glasschmelze schützt.
Würde der Nassabfall direkt in der Schmelzwanne zu-
gegeben werden, würde diese Bedeckung aufreißen
und der Wärmehaushalt der Schmelzwanne gestört
werden. Das Aufreißen der Bedeckung bewirkt eine
direkte, ungehinderte Wärmeabstrahlung nach oben,
so dass die Temperaturen in der Schmelzanlage fal-
len. Dies muss durch eine Erhöhung der Energiezu-
fuhr kompensiert werden. Der Schmelzprozess wird
somit thermisch instabil, was auch die Strömungs-
verhältnisse in der Wanne negativ beeinflusst. Folg-
lich würde sich die Qualität der Schmelze, die das
Schmelzaggregat verlässt, verschlechtern.

[0011] Ausgehend von dieser Erkenntnis sind die Er-
finder zu dem Ergebnis gelangt, dass – anders als im
Stand der Technik – die Zugabe des Nassabfalls im
Konditionierkanal erfolgen muss, in dem der Wärme-
haushalt unabhängig von der Gemengebedeckung
ist, da in dem Konditionierkanal keine Gemengebe-
deckung erforderlich ist. Die Erfinder haben weiter
herausgefunden, dass es notwendig ist, den Nassab-
fall vor der Zuführung in einem seitlich in den Kon-
ditionierkanal mündenden Nassabfall-Zuführungska-
nal vollständig aufzuschmelzen, um die in dem Kon-
ditionierkanal geführte Glasschmelze möglichst we-
nig thermisch zu beeinflussen. Durch das Aufschmel-
zen des Nassabfalls erfolgt außerdem eine thermi-
sche Konditionierung des aufgeschmolzenen Nas-
sabfalls dahingehend, dass der Materialzustrom aus
dem Nassabfall-Zuführungskanal eine möglichst ge-
ringe Temperaturdifferenz zu dem Hauptstrom des
Konditionierkanals aufweist. Wenn die Temperatur-
differenz zwischen der Temperatur des den Nas-
sabfall-Zuführungskanal verlassenden geschmolze-
nen Nassabfall und der Temperatur der in dem Kondi-
tionierkanal an dieser Stelle fließenden Glasschmel-
ze zu groß ist, erhöht sich der für die Angleichung der
Temperatur im Konditionierkanal erforderliche Ener-
gieaufwand beträchtlich. Zudem wird durch das Auf-
schmelzen erreicht, dass die organischen Bestand-
teile des Nassabfalls von der Schlichte als Abgas ent-
weichen und somit nicht in den in dem Konditionier-
kanal fließenden Glasstrom gelangen.

[0012] Als Nassabfall wird im Zusammenhang der
vorliegenden Erfindung Produktionsabfall an Glasfa-
sern angesehen, wobei die Glasfasern auf ihrer Ober-
fläche eine Schlichte (Beschichtung), zumindest teil-
weise enthaltend eine organische Verbindung, auf-
weisen können. Der Nassabfall kann ferner Rest-
feuchte von höchstens 30 Gew.% aufweisen. Vor-
zugsweise liegt der Nassabfall in Form von Pellets

vor. Die Fasern haben vorzugsweise eine Länge im
Bereich von 10 mm bis 100 mm.

[0013] Der Nassabfall-Zuführungskanal kann elek-
trisch mittels in der Nassabfall-Schmelze angeordne-
ter Elektroden und/oder atmosphärisch mittels eines
Brenners mit gasförmigem Brennstoff beheizt wer-
den.

[0014] In einem bevorzugten Ausführungsbeispiel
weist der Nassabfall-Zuführungskanal einen Abzug
auf, durch welchen das in dem Nassabfall-Zufüh-
rungskanal beim Aufschmelzen des Nassabfalls ent-
stehende Abgas einer Abgasreinigungsanlage zuge-
führt wird. Dieses Abziehen des Abgases ist notwen-
dig, da beim Aufschmelzen der Nassabfälle Wasser-
dampf und organische Verbindungen, die gasförmig
sind, freigesetzt werden. Dieses soll nicht in den Kon-
ditionierkanal gelangen, da es die Ausmauerung des
Konditionierkanals zu stark angreift.

[0015] Aus gleichem Grund ist auch in einer bevor-
zugten Ausführungsform der Erfindung der Nassab-
fall-Zuführungskanal gegenüber der Umgebung und
dem Konditionierkanal gasdicht abgeschlossen.

[0016] Weiter ist bevorzugt, dass der Ofendruck in
dem Verbrennungsraum über der Glasschmelze im
Konditionierkanal durch eine Absaugpumpe kontrol-
liert wird, welche sich in Richtung der Abgasströmung
hinter der Abgasreinigungsanlage befindet.

[0017] Weiter ist von Vorteil, dass in einer bevor-
zugten Ausführungsform der vorliegenden Erfindung
an dem konditionierkanalseitigen Ende des Nassab-
fall-Zuführungskanals ein vorzugsweise quaderförmi-
ger Skimmer vorgesehen ist. Mittels des Skimmers,
der vorzugsweise mindestens 10 mm, vorzugsweise
15 mm bis 20 mm, in die Nassabfall-Schmelze des
Zuführungskanals hineinragt, wird verhindert, dass
Oberflächenglas direkt in den Konditionierkanal ein-
tritt. Ferner kann Schaum, der beim Aufschmelzen
des Nassabfalls gebildet wird, vom Eintreten in den
Konditionierkanal zurückgehalten werden. Der Skim-
mer erstreckt sich vorzugsweise über die gesamte
Breite des Nassabfall-Zuführungskanals. Ferner ragt
dieser über eine innere Kante, welche den Konditio-
nierkanal und den Nassabfall-Zuführungskanal nach
oben abschließt, hinaus.

[0018] Für eine dosierte Zugabe des Nassabfalls ist
an dem dem Konditionierkanal gegenüber liegenden
Ende des Nassabfall-Zuführungskanals in einer Wei-
terbildung der Erfindung eine Zuführungseinrichtung
(Einleger) vorgesehen, durch den vorzugsweise ver-
kleinerter Nassabfall dem Nassabfall-Zuführungska-
nal zugegeben wird. Besonders bevorzugt weist die
Zuführungseinrichtung einen Feeder auf.
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[0019] Die obige Aufgabe wird ferner durch das in
Anspruch 7 angegebene Verfahren zum Betreiben ei-
ner Glasschmelzanlage gelöst. Das erfindungsgemä-
ße Verfahren besitzt die gleichen Vorteile wie die er-
findungsgemäße Glasschmelzanlage.

[0020] Erfindungsgemäß wird Nassabfall in einem
Nassabfall-Zuführungskanal aufgeschmolzen und
der in dem Konditionierkanal geführten Glasschmel-
ze seitlich, d.h. quer zur Fließrichtung der Glas-
schmelze, durch diesen Nassabfall-Zuführungskanal
zugeführt. Dieses Verfahren ist besonders einfach
und führt dazu, dass Nassabfälle nun wiederverwer-
tet werden können.

[0021] Wie oben bereits erläutert wurde, ist es von
besonderem Vorteil, dass die in dem Nassabfall-Zu-
führungskanal durch das Aufschmelzen des Nassab-
falls entstehenden Abgase durch einen Abzug einer
Abgasreinigungsanlage zugeführt werden.

[0022] Es ist ferner von Vorteil, wenn der vor-
zugsweise zerkleinerte Nassabfall mittels einer Zu-
führungseinrichtung dem Nassabfall-Zuführungska-
nal an dem dem Konditionierkanal gegenüber liegen-
den Ende zugegeben wird.

[0023] Die Schmelzbadtiefe im Nassabfall-Zufüh-
rungskanal beträgt vorzugsweise mindestens 80 mm,
besonders bevorzugt 100 mm bis 250 mm.

[0024] Die Erfindung wird nachfolgend anhand von
Ausführungsbeispielen näher erläutert, welche in den
Figuren dargestellt sind. Dabei bilden alle beschrie-
benen und/oder bildlich dargestellten Merkmale für
sich oder in beliebiger Kombination den Gegenstand
der Erfindung, auch unabhängig von ihrer Zusam-
menfassung in den Ansprüchen oder deren Rückbe-
zügen.

[0025] Es zeigen schematisch:

[0026] Fig. 1 ein Ausführungsbeispiel einer erfin-
dungsgemäßen Glasschmelzanlage in einer Ansicht
von der Seite,

[0027] Fig. 2 einen Nassabfall-Zuführungskanal der
Glasschmelzanlage gemäß Fig. 1 in einer Ansicht
von der Seite,

[0028] Fig. 3 den Nassabfall-Zuführungskanal ge-
mäß Fig. 2 in einer Ansicht von oben und

[0029] Fig. 4 die erfindungsgemäße Glasschmelz-
anlage gemäß Fig. 1 in einer Ansicht von oben.

[0030] Fig. 1 und Fig. 4 zeigen eine erfindungsge-
mäße Glasschmelzanlage mit einer Schmelzwanne
1 und einem Konditionierkanal 2, welcher über einen
Durchlass 3 mit der Schmelzwanne 1 verbunden ist.

In der Schmelzwanne 1 wird das Rohstoffgemenge,
d.h. die Ausgangsstoffe der Glasschmelze, über die
Zuführung 4 in die Schmelzwanne 1 eingelegt. Das
Rohstoffgemenge kann in herkömmlicher Weise pri-
märe Rohstoffe und ggf. auch Glasscherben aufwei-
sen. Es bildet in dem nicht aufgeschmolzenen Zu-
stand auf der Oberfläche der Glasschmelze 10 in
der Schmelzwanne 1 eine Gemengebedeckung 11.
Hierbei ist in der Schmelzwanne 1 die Beschickungs-
oberfläche meist vollständig durch die Gemengebe-
deckung 11 bedeckt, insbesondere in dem hier darge-
stellten Fall, in dem die Beheizung der Schmelzwan-
ne 1 in bekannter Weise elektrisch mittels Schmel-
zelektroden 13, die seitlich in die Schmelzwanne 1
hineinragen, erfolgt.

[0031] Nach dem Schmelzen in der Schmelzwanne
1 passiert die Glasschmelze 10 in Fließrichtung (sie-
he Pfeile 8) den Durchlass 3 und gelangt in den Kon-
ditionierkanal 2, wo eine kontrollierte Einstellung der
Verarbeitungstemperatur der Glasschmelze 10 mit-
tels in der Seitenwand des Konditionierkanals 2 an-
geordneter Elektroden 17 und/oder einem Brenner 15
erfolgt, der zur Verbrennung gasförmiger Brennstof-
fe wie Erdgas eingerichtet ist. Der Brenner 15 ist vor-
zugsweise in der Stirnwand des Konditionierkanals 2
angeordnet, in die der Durchlass 3 mündet. Die Glas-
schmelze 10 tritt schließlich über einen Ausfluss 6 zur
weiteren Verarbeitung aus dem Konditionierkanal 2
aus.

[0032] Der Konditionierkanal 2 ist ferner mit einem
Nassabfall-Zuführungskanal 20 verbunden, welcher
in den Fig. 2 und Fig. 3 im Detail dargestellt ist. Der
Nassabfall-Zuführungskanal 20 mündet in eine Sei-
tenwand des Konditionierkanals 2, quer zur Fließrich-
tung (siehe Pfeile 8) der Glasschmelze 10.

[0033] In dem Nassabfall-Zuführungskanal 20 wird
der Nassabfall aufgeschmolzen, so dass eine Nas-
sabfall-Schmelze 10' entsteht. Der Nassabfall wird an
dem dem Konditionierkanal 2 gegenüber liegenden
Ende 21 des Nassabfall-Zuführungskanals 20 mittels
einer Zuführungseinrichtung 23, welche auch einen
Feeder aufweist, eingelegt. Das zugegebene, nicht
geschmolzene Nassabfall-Gemenge bedeckt im Be-
reich 25 die Oberfläche der Nassabfall-Schmelze 10'.

[0034] Die Beheizung des Nassabfall-Zuführungs-
kanals 20 erfolgt mittels Elektroden 26, welche seit-
lich, d.h. quer zur Strömungsrichtung 27 der Nassab-
fall-Schmelze 10' in den Nassabfall-Zuführungskanal
20 hineinragen. Die Elektroden 26 sind an dem dem
Konditionierkanal 2 gegenüber liegenden Ende 21
des Nassabfall-Zuführungskanals 20 angeordnet.

[0035] Der Nassabfall-Zuführungskanal 20 wird wei-
ter zum Schmelzen des Nassabfalls mittels eines
Brenners 32 beheizt, welcher gasförmigen Brenn-
stoff quer zur Richtung der Strömung (siehe Pfeil 27)
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der Nassabfall-Schmelze 10' in den Nassabfall-Zu-
führungskanal 20 einleitet.

[0036] Während des Aufheizens des Nassabfalls
entstehen Abgase, welche insbesondere durch Ver-
brennen der Schlichte/Beschichtung der Fasern auf
organischer Basis entstehen. Die Abgase strömen in
eine mit Pfeilen 28 gekennzeichnete Richtung und
entweichen über einen Abzug 30. Der Abzug 30 ist im
Bereich des konditionierkanalseitigen Endes 22 des
Nassabfall-Zuführungskanals 20 angeordnet.

[0037] Auch gegenüber der Umgebung ist der Ver-
brennungsraum des Nassabfall-Zuführungskanals
20 gasdicht abgeschlossen, die Abgase werden über
den Abzug 30 in eine Abgasreinigungsanlage (nicht
dargestellt) eingeleitet. Das Abgas des Nassabfall-
Zuführungskanals 20 ist mit Schadstoffen und Staub
belastet, welche durch die Abgasreinigungsanlage
herausgefiltert werden. Der Druck in dem Nassabfall-
Zuführungskanal 20 über der Nassabfall-Schmelze
10' bzw. in dem Konditionierkanal 2 über der Glas-
schmelze 10 wird durch einen nicht dargestellten
Saugzug kontrolliert, der sich üblicherweise in Rich-
tung der Strömung des Abgases (Pfeile 28) hinter der
Abgasreinigungsanlage befindet.

[0038] Der Nassabfall-Zuführungskanal 20 weist fer-
ner an seinem konditionierkanalseitigen Ende 22 ei-
nen Skimmer 35 auf, der den Nassabfall-Zuführungs-
kanal 20 gasdicht von dem Konditionierkanal 2 ab-
schließt. Der Skimmer 35, welcher die Form eines
Blockes besitzt, verhindert, dass Oberflächenglas der
Nassabfall-Schmelze 10' direkt in den Konditionier-
kanal 2 eintritt. Mit dem Skimmer 35 kann zudem
Schaum, der sich beim Aufschmelzen des Nassab-
falls bildet, von der in dem Konditionierkanal 2 flie-
ßenden Glasschmelze 10 zurückgehalten werden.

[0039] Der Skimmer 35 besteht aus korrosionsfes-
tem, feuerfestem Material, welches auch für den di-
rekten Kontakt mit der Nassabfall-Schmelze 10' ge-
eignet ist. Der Block ragt gemessen von der Oberflä-
che der Nassabfall-Schmelze 10' mindestens 10 mm,
vorzugsweise 15 mm bis 20 mm, in diese Schmelze
hinein. Die Schmelzbadtiefe im Konditionierkanal 2
und im Nassabfall-Zuführungskanal beträgt vorzugs-
weise mindestens 80 mm, besonders bevorzugt 100
mm bis 250 mm. Der Skimmer 35 ragt über die innere
Kante des Gewölbes hinaus, welches den Konditio-
nierkanal 2 und auch den Nassabfall-Zuführungska-
nal 20 nach oben abschließt, so dass der Skimmer-
block die beiden Gasräume von Zuführungskanal und
Konditionierkanal vollständig trennt. Die beiden Gas-
raumabdeckungen stoßen an diesen Skimmerblock
an. Es kann dadurch kein Spalt zwischen den ge-
trennten Gasräumen entstehen, der einen Austausch
der jeweiligen, in den Gasräumen vorhandenen At-
mosphären zuließe.

[0040] Die erfindungsgemäße Glasschmelzanlage
bzw. das erfindungsgemäße Verfahren erlaubt eine
einfache und kostengünstige Verwertung des Nas-
sabfalls, ohne die Glasqualität nennenswert negativ
zu beeinflussen.

Bezugszeichenliste

1 Schmelzwanne
2 Konditionierkanal
3 Durchlass
4 Zuführeinrichtung
6 Ausfluss
8 Strömungsrichtung der Glasschmelze 10
10 Glasschmelze
10' Nassabfall-Schmelze
11 Gemengebedeckung
13 Elektrode
15 Brenner
17 Elektrode
20 Nassabfall-Zuführungskanal
21 dem Konditionierkanal gegenüber liegen-

des Ende des Nassabfall-Zuführungska-
nals 20

22 konditionierkanalseitiges Ende des Nas-
sabfall-Zuführungskanals 20

23 Zuführungseinrichtung
25 Bereich
26 Elektrode
27 Fließrichtung der Nassabfall-Schmelze
28 Richtung der Abgasströmung
30 Abzug
32 Brenner
35 Skimmer
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Patentansprüche

1.    Glasschmelzanlage mit einer vollelektrisch
beheizten Schmelzwanne (1) und einem mit der
Schmelzwanne verbundenen Konditionierkanal (2),
dadurch gekennzeichnet, dass zusätzlich ein Nas-
sabfall-Zuführungskanal (20) vorgesehen ist, welcher
seitlich in den Konditionierkanal (2) mündet, zum Auf-
schmelzen von Nassabfall und zur Zuführung des ge-
schmolzenen Nassabfalls zu der in dem Konditionier-
kanal (2) geführten Glasschmelze (10) dient.

2.  Glasschmelzanlage nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass der Nassabfall-Zuführungs-
kanal (20) einen Abzug (30) aufweist, durch welchen
die in dem Nassabfall-Zuführungskanal (20) beim
Aufschmelzen des Nassabfalls entstehenden Abga-
se einer Abgasreinigungsanlage zugeführt werden.

3.  Glasschmelzanlage nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass der Nassabfall-Zuführungs-
kanal (20) gegenüber der Umgebung und dem Kon-
ditionierkanal (2) gasdicht abgeschlossen ist.

4.  Glasschmelzanlage nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
an dem konditionierkanalseitigen Ende (22) des Nas-
sabfall-Zuführungskanals (20) ein Skimmer (35) vor-
gesehen ist.

5.  Glasschmelzanlage nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
an dem dem Konditionierkanal (2) gegenüber liegen-
den Ende (21) des Nassabfall-Zuführungskanals ei-
ne Zuführungseinrichtung (23) vorgesehen ist, durch
die vorzugsweise zerkleinerter Nassabfall dem Nas-
sabfall-Zuführungskanal (20) zugegeben wird.

6.  Glasschmelzanlage nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Skimmer (35) mindestens 10 mm in die Nassab-
fall-Schmelze (10') hineinragt.

7.  Verfahren zum Betreiben einer Glasschmelzan-
lage mit einer vollelektrisch beheizten Schmelzwan-
ne (1) und einem damit verbundenen Konditionier-
kanal (2), dadurch gekennzeichnet, dass Nassab-
fall in einem Nassabfall-Zuführungskanal (20) auf-
geschmolzen wird und der geschmolzene Nassab-
fall der in dem Konditionierkanal (2) geführten Glas-
schmelze (10) seitlich durch den Nassabfall-Zufüh-
rungskanal (20) zugeführt wird.

8.  Verfahren nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die in dem Nassabfall-Zuführungska-
nal (20) durch Aufschmelzen des Nassabfalls entste-
henden Abgase durch einen Abzug (30) einer Abgas-
reinigungsanlage zugeführt werden.

9.   Verfahren nach einem der Ansprüche 7 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass der vorzugsweise
zerkleinerte Nassabfall mittels einer Zuführungsein-
richtung (23) dem Nassabfall-Zuführungskanal (20)
an dem dem Konditionierkanal (2) gegenüber liegen-
den Ende (21) des Nassabfall-Zuführungskanals (2)
zugegeben wird.

Es folgen 2 Seiten Zeichnungen
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